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Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und PublikationsOrgan vieler anderer Behörden.)

Die diesjährigen Herbſt-Kontroll-Verſamm-
lungen für bie Stadt Merſeburg finden nach
einer Bekanntmachung des Königlichen Land-
rathsamtes vom 16. Oktober d. Js.

Mittwoch, den 5. November d. Js.,
im Thüringer Hofe

hierſelbſt ſtatt.
Es haben ſich hierbei vorzuſtellen:

Vormittags 9 Uhr
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1895,
1896 und 1897, ſowie von der Landwehr
und Seewehr I. Aufgebots diejenigen Mann-
ſchaften des Jahrgangs 1890, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1890
in den Dienſt getreten ſind, die bei der
Kavallerie als vierjährig-freiwillig in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1892 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche vier
Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem vierten
Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils
beurlaubt ſind.

Vormittags 11 Uhr
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1898,
1899, 1900, 1901 und 1902, ſowie die zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
und die zur Dispoſition der Truppentheile
beurlaubten Mannſchaften;

die zeitig Ganzinvaliden und ſämmtliche
Halbinvaliden.

Die kontrollpflichtigen Mannſchaften hieſiger
Stadt werden zum pünktlichen Erſcheinen zu
den Verſammlungen aufgefordert.

Jm Uebrigen verweiſen wir auf die in
Nr. 243 des Kreisblatts abgedruckte Bekannt-
machung des Königlichen Bezirks-Kommando's
in Weißenfels.

Merſeburg, den 23. Oktober. 1902.
Der Magiſtrat. (2554

Vonkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Sonntag, den 26. Oktober 1902.
des

in Merſeburg, Burgſtraße 22. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hier-

durch aufgehoben. (2557Merſeburg, den 22. Oktober 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. I.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den Nachläß

des am 5. September 1901. zu Merſeburg
verſtorbenen praktiſchen Arztes Hermann
Taubert in Merſeburg wird nach erſolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch auf-

gehoben. (2556Merſeburg, den 22. Oktober 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. I.

Schirmfabrikanten Guſtav Müller

Stimmen angenommen.

2 ev ---7Die Abſtimmung über die Mindeſtzollſäge
der Kommiſſion iſt eine namentliche. Die
Mindeſtſätze werden mit 132 gegen 106

Dafür ſtimmt das
Centrum mit einigen wenigen Ausnahmen
darunter Müller-Fulda. Die Konſervativen,
die Reichspartei, die Antiſemiten und einzelne
Nationalliberale, darunter Graf Oriola da-
gegen die anderen Parteien. Ein Abgeord-
neter hat ſich der Stimme enthalten.

Die entſprechenden Poſitionen des autono-
men Tarifs (30, 90, 180, 360 M.) werden
mit derſelben Mehrheit in der Kommiſſions-
faſſung angenommen. Hierauf vertagt das
Haus die weitere Berathung auf Sonnabend
12 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 24. Oktober.

Auf der Tagesordnung ſteht die Fort-
ſetzung der zweiten Berathung des Zoll
tarif- Geſetzes beim 1 (Mindeſtzölle).
Zur Debatte ſtehen zunächſt die von der
Kommiſſion hinzugefügten Mindeſtzölle für
Pferde, Vieh und Fleiſch. Die Debatte be-
ginnt mit der Poſition Pferde. Die Mindeſt-
zölle für Pferde betragen bei einem Werthe
des Pferdes bis 300 Mark 24 M., bis
1000 M. 72 M., bis 2500 M. 144 M., und
für mehr als 2500 M. 288 M.

Abg. Frhr. von Wangenheim beantragt,
anſtatt der obigen Mindeſtzölle zu ſetzen,
30 M., 90 M., 180 M. und 360 M.

Verbunden damit wird die Berathung der
entſprechenden Poſition des autonomen Tarifs.

Der Referent Abg. Herold (Etr.) berich-
tet über die Verhandlungen der Kommiſſion.

Nach längerer Debatte folgen die Ab-
ſtimmungen, zunächſt über den Antrag
Wangenheim. Der Antrag wird in einfacher
Abſtimmung gegen die Stimmen des Bundes
der Landwirthe, eines Theiles der Konſerva-
tiven und der Antiſemiten abgelehnt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer und Se. Hoh. der
Kronprinz ſind heute Nachmittag 5 Uhr
in Blankenburg a. Harz zur Jagd einge-
troffen.

Ueber die bevorſtehende Bürger-
meiſterwahl in Berlin wird dem „Lpz.
Tbl.“ geſchrieben: Nach den bekannten Vor-
gängen ſieht man hier mit wachſendem Jnter-
eſſe der Bürgermeiſterwahl entgegen. Die
mit 18000 M. dotierte Stelle iſt öffentlich
ausgeſchrieben und qualifizierte Bewerber
können ſich bis zum 10. November melden.
Das vorige Mal war die Zahl der Bewerber
von auswärts oder vielmehr aus den Kreiſen,
die nicht direkt mit dem „Rothen Hauſe“ zu-
ſammenhängen, ganz außerordentlich gering;
diesmal wird es nicht anders ſein. Und
ganz wie früher macht ſich bei zahlreichen
Stadtverordneten das Beſtreben bemerkbar,
einen ſogenannten Fortſchrittsmann für dieſe
ſo wichtige Stelle zu wählen. Die „Ge-

142. Jahrgang.

—2noſſen“ im Rothen Hauſe, die durch Pdie
letzten Wahlen noch mehr Einfluß erlangt
haben, werden für denjenigen Kandidaten
ſtimmen, der am weiteſten links ſteht; war
doch auch Herr Kauffmann nur wegen ſeiner
politiſchen Vergangenheit der Mann ihres
Vertrauens. Die neue Fraktion der Linken
iſt ebenfalls nur für einen „durchaus frei-
ſinnigen“ Mann zu haben; und in den
Reihen der alten Fraktion wird eifrig für
die Anſicht geworben, daß der neue Bürger-
meiſter zur Gefolgſchaft von Eugen Richter
gehören müſſe. Es wird alſo wieder einmal
vom politiſchen Geſichtspunkte aus die Wahl
erfolgen und ein „Waſſerſtiefler“ aus der
Urne hervorgehen. Das iſt höchſt bedauerlich
und wird recht unliebſame Folgen haben.
Die kommunale Selbſtverwaltung hat mit
der Politik abſolut nichts zu thun und zur
Selbſtbeweihräucherung hat der Berliner frei-
ſinnige Klüngel wahrlich keinen Anlaß. Das
Schulweſen zahlreiche fliegende Klaſſen) liegt
ſehr im Argen. Die Krankenhausfrage wird
von Tag zu Tag immer brennender; es fehlt
ſo ſehr an Betten, daß dem Ausbruch einer
Epidemie mit Bangen entgegengeſehen werden
muß, und Vorgänge in der ſtädtiſchen Jrren-
anſtalt laſſen auch dieſe nicht als Muſter-
wirthſchaft erſcheinen. Jn den größeren
preußiſchen Kommunen giebt es zahreiche
tüchtige Bürgermeiſter und Stadträthe, deren
Wahl ein Segen für die Reichshauptſtadt
wäre; aber ſie werden ſich nicht melden, weil
ſie wiſſen, daß ſie doch nicht gewählt werden,
wenn ſie nicht zur Fahne des Herrn Eugen
Richter ſchwören.

Liebenburg, 24. Okt. Jn dem Befinden
des ſeit längerer Zeit leidenden Botſchafters
Fürſten Eulenburg iſt eine leichte
Beſſerung eingetreten. Jmmerhin läßt aber
der Geſundheitszuſtand des Fürſten ſehr viel
zu wünſchen übrig. Wie von wohlunter-
richteter Seite mitgetheilt wird, kann es nun

Zwiſchen den Schlachten.
Von O. Elſter.

(9. Fortſetzung.)

Bewegt umarmte der Kapitän ſeine Gattin.
„Du wahres Weib, Du wahre Mutter eines
Soldaten!“ ſprach er mit durch die wiederum
emporſteigenden Thränen halberſtickter Stimme.

„Es ſoll geſchehen, wie Du es wünſcheſt.
Viktor mag bei uns bleiben mögen die
Preußen kommen!“

Sie ſetzten ſich an das Lager des Sohnes
und blickten ſchweigend auf den Kranken, der
heftig athmend da lag.

Aus der Ferne drang das Schmettern
einer Trompete und der Wirbel der Trommeln.
Man blies und trommelte zum Aufbruch.
Auch die Flüchtigen vom fünfzigſten Regi-
ment rüſteten ſich zum Abmarſch. Unter der
Führung des alten Sergeantmajors, deſſen
mageres Geſicht wie aus Bronze gegoſſen in
der hellen Sommerſonne leuchtete, zogen ſie
die Allse des Dames hinab und verſchwanden
hinter den Büſchen und Hecken, die das Glacis
der Feſtung begrenzten.

Die letzten Truppen hatten die Umgebung
Pfalzburgs verlaſſen, als die Sonne ſich hinter
den Wäldern der Vogeſen verbarg. Eine
tiefe, faſt unheimliche Stille lagerte auf der
Landſchaft. Einſam dem Tumult des Morgens
gegenüber, lag die kleine Felſenfeſtung da;
ſie hatte die Thür geſchloſſen, Niemand durfte
die Stadt verlaſſen, Niemand durfte hinein.
Regungslos ſtanden die Poſten auf den

Wällen, nach Oſten ſtarrend, ob ſie noch nicht
die Helmſpitzen der Preußen, die flatternden
Fahnen der Ulanen erblicken konnten.

IV.
Jeanne befand ſich in eigenartiger Stimmung.

Sie liebte Frankreich mit tiefem, patriotiſchem
Empfinden, ſie war ſtolz auf den Ruhm
Frankreichs und des franzöſiſchen Heeres, dem
ihr Bruder, ihre Vettern und andere Ver
wandte angehörten, ſie war keinen Augen-
blick im Zweifel geweſen, daß ſich der Sieg
an die franzöſiſchen Fahnen heften würde
und lächelte ſpöttiſch, wenn andere Leute einige
Zweifel in die Vollkommenheit des fran-
zöſiſchen Heeres ſetzten. Vor ihren Augen
ſtand das hiſtoriſche Bild des franzöſiſchen
Ruhmes, der franzöſiſchen Tapferkeit; voll
Stolz und Vertrauen ſah ſie die Regimenter
in den Krieg ziehen, der für ſie, wie für
viele ihrer Landsleute, aus einer fortgeſetzten
Reihe von Triumphen der franzöſiſchen Waffen
beſtand.

Und nun dieſe furchtbare Niederlage Dieſe
Niederlage nicht nur auf dem Schlachtfelde,
ſondern noch mehr die moraliſche Niederlage
der Truppen, die den Namen der Gegner
faſt zitternd und mit bleichen Lippen aus-
ſprachen! Sie pflegte die verwundeten, er-
ſchöpften Soldaten, aber ſie ſchämte ſich dieſer
entmuthigten Männer, die durch eine Nieder-
lage von der Höhe ihres Ruhmes, ihres
Stolzes herabgeſtürzt waren. Mit maßloſem
Erſtaunen vernahm ſie die Erzählungen der
Soldaten von dieſer einen Schlacht. Die Be

ſiegten ſprachen von den Siegern mit Furcht
und Zittern. Die einen geſtanden zu, daß
ſie der höheren Kriegskunſt, der energiſchen
Tapferkeit und den beſſeren Waffen der Gegner
erlegen waren, die meiſten aber ſchrieben die
Niederlage einer geheimnißvollen Verrätherei
zu, die innerhalb der eigenen Armee herrſchte.
Alle jedoch ſagten es offen heraus, daß der
Krieg jetzt ſchon für Frankreich verloren wäre.

War dies die glorreiche, franzöſiſche Armee,
die von einem ſolchen Kleinmuth erfüllt war?

Dieſe Frage drängte ſich Jeanne ſtets von
neuem auf, und ſo ſchmerzlich ihr die erſte
Nachricht von der Niederlage geweſen war,
ſo wenig Mitgefühl vermochte ſie für die ent
muthigte Armee im Allgemeinen zu fühlen,
wenn ſie auch dem einzelnen Soldaten ihr
Mitleid nicht verſagte.

„Nehmen Sie ſich in Acht, Mademoiſelle,“
hatten ihr die abmarſchierenden Truppen beim
Abſchied geſagt, „die Preußen werden in
wenigen Tagen hier ſein und plündern,
rauben und morden, wie das Sitte bei den
barbariſchen Völkern aus dem deutſchen Norden
iſt. Sie ſollten mit Jhren Angehörigen ſo
raſch als möglich in das Jnnere Frankreichs
fliehen.“

Jeanne war zu verſtändig, als daß ſie
dieſen Mahnungen der Entmuthigten großes
Gewicht beigelegt hätte. Sie lächelte über
die übertriebenen Schilderungen von der
Wildheit und Roheit der Preußen, die ſie
beſſer kannte, als die Soldaten. Jm vorigen
Sommer war ſie mit ihren Eltern in Bad

Ems geweſen und hatte eine Rheinreiſe gee
macht. Die freundlichen Eindrücke, welche ſi
auf dieſer Reiſe gewonnen hatte, wirkten jetzt
noch in ihrem Herzen nach und ließen keine
Furcht vor den „barbariſchen Preußen“ auf-
kommen. Aber etwas anderes war es doch,
ob man ein fremdes Volk auf einer Ver-
gnügungsreiſe kennen lernte, oder ob man
den Soldaten dieſes Volkes als Feinden im
eigenen Lande begegnete. Sie blickte deshalb
der Ankunft der Preußen mit einem gewiſſen
neugierigen Jntereſſe entgegen. Wie mußten
dieſe Preußen ausſehen, vor deren Angriff
das Elitekorps des franzöſiſchen Heeres
als ſolches hatte Kapitäu Hoffer das Korps
des Herzogs von Magenta bezeichnet wie
Spreu im Sturmwind zerſtob!

Jeannes faſt verächtliche Empfindung für
das franzöſiſche Heer ſollte aber noch an
demſelben Tage durch ein Ereigniß Neue

Nahrung erhalten. VGegen Abend erhob ſich in dem benach-
barten Dorf Büchelberg, das, kaum zwanzig
Minuten von Chateau Pernette entfernt, am
Eingang des romantiſchen Zingelthales lag,
ein wilder Lärm. Schon glaubte man, daß
die Preußen angelangt ſeien. Man ſah Frauen
und Kinder nach dem Walde flüchten und nach
wenigen Minuten ſtiegen dichte Rauchwolken
an mehreren Stellen des Dorfes empor, denen
die züngelnden Flammen bald folgten. Zwei
oder drei Gehöfte brannten.

(Fortſetzung folgt.
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mehr als feſtſtehende Thatſache betrachtet
werden, daß der Fürſt nach Ablauf ſeines
Urlaubs nicht nur von ſeinem Wiener Bot-
ſchaftspoſten zurücktritt, ſondern überhaupt
aus dem Staatsdienſte ſcheidet.

Frankreich.
Dünkirchen, 24. Oktbr. Jn der Stadt

und Umgegend iſt alles ruhig. Neue Truppen
ſind angelangt. Die Kammer der Fachvereine
der Hafenarbeiter erließ heute eine Kund-
gebung, in der energiſch gegen die von den
ſogenannten Hafenarbeitern begangenen Aus-
ſchreitungen proteſtiert wird und alle Areiter
angewieſen werden, die Arbeit wieder auf-
zunehmen.

Lens, 24. Oktober. Jm Kohlenbecken
des Pas de Calais iſt die Lage des Aus-
ſtandes unverändert. Jn einigen Orten wurden
Fenſterſcheiben eingeworfen in Lens zwei
Häuſer, die von nichtfeiernden Arbeitern be-
wohnt werden, verwüſtet.

Amerika.
New-York, 24. Oktober. Der New-

York-Yacht-Klub hat. den deutſchen
Kaiſer und den Prinzen Heinrich
von Preußen zu Ehrenmitgliedern gewählt.

Lokales.
Merſeburg, 25. Oktober.

Das Eintreiben von Forderungen
mit Zuhilfenahme der Gerichte wird all-
jährlich beim Nahen des Jahresſchluſſes in
größerem Umfange bewirkt als ſonſt. Eine
Folge davon iſt, daß die mit dieſen Arbeiten
betrauten Beamten einen beſonders an-
ſtrengenden Dienſt haben, der noch erſchwert
wird, wenn der Auftraggeber mit der Er-
hebung der Klage der Beantragung des
Zahlungsbefehls ſchließlich bis „zur letzten
Minute“ wartet. Alle Perſonen, welche die
Eintreibungen von Forderungen beabſichtigen,
ſeien deshalb darauf aufmerkſam gemacht,
daß es zweckmäßig iſt, dies ſchon jetzt oder
mindeſtens in kürzeſter Zeit, nicht aber erſt
kurz vor Jahresſchluß, zu beantragen, weil
es dann nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die
Zuſtellung der Klage nicht ſo rechtzeitig, wie
es bielleicht der Auftraggeber wünſcht, von
der vetreffenden Behörde erledigt werden kann.

Landwehrleute und Reſerviſten
waren in dieſem Jahre ungemein ſtark zu
Uebungen herangezogen. Dies kam daher,
daß die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes,
welche zufolge der zweijährigen Dienſtzeit
hinzugetreten ſind, begonnen haben, in das
Landwehrverhältniß einzutreten. Aus dieſem
Grunde wurde nunmehr die Verwirklichung
des Reſtes der bei der Einführung der zwei-
zährigen Dienſtzeit als nothwendig bezeich-
neten Vermehrung der Uebungen durchge-
führt. Jm nächſten Jahre und überhaupt
fortan wird ſich die Einziehungsziffer ziemlich
auf derſelben Höhe halten.

Bürgerliches Brauhaus. Man theilt
uns mit: Die Vorbereitungen, den Braube-
trieb in Angriff zu nehmen, ſind ſo weit ge-
diehen, daß derſelbe vorausſichtlich in nächſter
Zeit wird aufgenommen werden können. Es
ſteht noch die Genehmigung der Steuerbe-
hörde aus.

Die Bezirksvorturnerſtunden des
nordoſtthüringer Gaues finden ſämmtlich
am Sonntag den 26. Oktober ſtatt. Die Vor-
turner des Merſeburger Bezirks werden nach
Merſeburg, die der Bezirke rechts und
links der Saale nach Halle und Zſcherben
eingeladen. An das Turnen ſchließt ſich eine
Sitzung an.

Armin und Thusnelda. Ueber-
morgen, Montag, findet eine allgemeine Vor
ſtellung ſtatt. Der Beſuch war geſtern, Frei-
tag, gut, auch präſentirten ſich die Bilder bei
vorzüglicher Beleuchtung ſehr gut und ein-
drucksvoll, wie denn auch die Beſucher durch
weg des Lobes voll waren. Der Recitator,
Herr Paſtor Delius, feierte aus Anlaß des
am Schluß der Recitation vom Publikum
geſpendeten Applauſes in warmen Worten
das Werk ſelbſt und ſeinen Schöpfer, Herrn
Regierungsrath von Rohrſcheidt, als durch
und durch deutſch. Jn das „Hoch“ auf den
Dichter ſtimmte das Publikum begeiſtert ein

10. Sächſiſche Provinzial-Synode.
B. Merſeburg, 24. Oktober.

VI.
Die heutige ſechſte Sitzung wurde durch

ein Eingangsgebet des Pfarrers Scholl-
meyer-Dingelſtedt über den 85. Pſalm er
öffnet. Dann theilte der Präſes Graf
Wartensleben das auf die Huldigungs-
Depeſche von der Kaiſerin eingegangene Tele-

Es folgte darauf die Berathung über den J Meter groß, elegant gekleidet.
Antrag der Verwaltungskommiſſion, betreffend

die Begründung einer Pfarr-töchter-Stiftung. Der Berichter-
ſtatter Landgerichtsrath Glaſewald-
Magdeburg betonte die ſeit lange bekannte
Nothwendigkeit des Jnſtituts, das nur aus
Mitteln der Geſangbuchs- Kommiſſion eine
Beihülfe zum Grundkapital erhalten könne;
die Kommiſſion empfehle, die Pfarrtöchter-
Stiftung ins Leben zu rufen, einen Geiſt-
lichen und einen geiſtlichen Stellvertreter für
dieſelbe zu wählen und zur Beſchaffung des
Grundkapitals 15000 M. aus dem Geſang-
buchsfonds zu bewilligen. Der Berichterſtatter
legte das Statut der Stiftung vor, welches dann
genehmigt wurde und vorſieht, daß die Mittel
beſonders aus dem Grundkapital und den
Beiträgen der Pfarrer der Provinz
des Einkommens) beſtehen ſoll; von den Bei-
trägen der Geiſtlichen kann ein Drittel für
das Pfarrtöchterheim in Gröbers an den Ver-
ein zur Unterſtützung verwaiſter älterer Pfarr-
töchter in der Provinz Sachſen in Halle ab-
geführt werden der Ueberſchuß der Einnahme
kann an hilfsbedürftige ledige, bedürftige und
würdige Pfarrtöchter vertheilt werden, von
denen es jetzt in der Provinz 200 giebt. Die
Synode beſchloß darauf die Bewilligung
größerer Beihülfen aus dem Geſangbuchs-
fonds, zunächſt die erwähnten 15000 M. für
die Pfarrtöchter-Stiftung, weiter, je 3000 M.
für Kirchenbau und Pfarrhausbau in Wehlitz
ſowie in Windiſchholzhauſen, 5000 M. für
die Stadtmiſſion in Magdeburg, 500 M. für
dieſelbe zur Zinsentlaſtung, 2000 M. für das
Siechenhaus in Schleuſingen, 500 M. für
Zinsentlaſtung für das KaiſerFriedrich-Siechen-
haus in Wittenberg und 2000 M. zum
gleichen Zweck für die Anſtalten in Cracau
unter Ablehnung der Anträge von Rittmeiſter
v. Alvensleben -Wittenmoor, der den
Beitrag für die Pfarrtöchter-Stiftung auf
nur 5000 M. feſtſetzen, dagegen der Stadt
miſſion Magdeburg 6000 M., dem evang.
ſozialen Preßverband 3000 M. zuwenden
wollte. Nach Genehmigung der Bewilligung
für das Pfarrtöchterheim dankte Namens der
Geiſtlichen Sup. Meyer-Oberfarnſtedt in
bewegten Worten. Weiter wurde beſchloſſen,
bei der Generalſynode dahin zu wirken, um
den ordinirten Geiſtlichen, welche in dauernd
eingerichteten Hilfspredigerſtellen angeſtellt
ſind, den Anſchluß an die Penſions- und
Relikten- Ordnung zu gewähren. Ferner
wurden zur Erhöhung des Gehalts der aus
dem landeskirchlichen Hilfsgeiſtlichenfonds be-
ſoldeten Hilfsprediger 6000 M. eingeſtellt, um ſie
von 1500 M. auf 1800 M. jährlich zu bringen
Dann wurde beſchloſſen, dahin zu wirken, daß
den Geiſtlichen, die einen Feldzug mitgemacht
haben, dieſe Kriegszeit auf ihr Dienſtalter
entſprechend der Ordnung für die Staatsbe-
amten zur Anrechnung komme. Endlich wurde
betreffs des Antrages der Kreisſynode Salza
von der Anweſenheit der Väter oder Pfleger
bei der Taufe von Kindern Uebergang zur
Tagesordnung beſchloſſen, dagegen legt die
Provinzialſynode den Geiſtlichen und Ge-
meindekirchenräthen dringend ans Herz, darauf
hinzuwirken, daß die Anweſenheit der Väter
bei der Taufe ihrer Kinder zur kirchlichen
Sitte werde. Schluß der Sitzung 4 Uhr;
nächſte Sitzung heute Abend 7 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Oktober. Ein Fahrrad

ſchwindler hat mal wieder einen Coup
ausgeführt, wie er ſchon öfter vorgekommen
iſt, nur in etwas anderer Form. Der
Schwindler, ein noch junger Menſch, kam zu
einem hieſigen Fahrradhändler und ſuchte ſich
ein Fahrrad beſſerer Qualität aus. Er
beſtellte den Verkäufer mit dem Rade
nach ſeiner Wohnung, da dasſelbe erſt
ſein Freund, der Kenner ſei, beſichtigen
ſollte. Dort angekommen, war der „gute
Freund“ noch nicht da; um nun bis dahin
die Zeit auszunutzen, erſuchte er den Verkäufer,
das Rad auf die Straße zu bringen, er wolle
mal ſehen, wie es ſich auf demſelben fahre.
Da der junge, ſicher auftretende Menſch ohne
Kopfbedeckung auf die Straße ging, ſo ſchöpfte
der Verkäufer keinen Verdacht, er übergab ihm
das Rad und ließ ihn auf der Straße hin-
und herfahren. Auf einmal war der Menſch,
der ſich anfangs etwas ungeſchickt anſtellte,
mit dem Rade verſchwunden, dem Verkäufer
das Nachſehen laſſend. Jn der Wohnung,
die kurz zuvor erſt gemiethet worden war,
hatte der Schwindler einen billigen Spazier-
ſtock zurückgelaſſen, den Hut hat er unter dem

Er wird dieſe
Schwindelei vielleicht auch wo anders ausüben,
wenn er das Rad erſt los geworden iſt.

Halle, 24. Okt. Jn der geſtern abge-
haltenen Sitzung des Aufſichtsrathes der
„Zucker-Raffinerie Halle“ wurde der Abſchluß
für das mit dem 30. September zu Ende ge
gangene Geſchäftsjahr vorgelegt. Vorbehalt-
lich der Reviſion beſchloß der Aufſichtsrath,
nach reichlichen Abſchreibungen der in der
zweiten Hälfte des Dezember abzuhaltenden
Hauptverſammlung die Zuführung von
400,000 Mark zum Extra- Reſervefonds und
eine Dividende von 30 Prozent Vorjahr
20 Prozent vorzuſchlagen.

Schkeuditz, 24. Oktober. Das „Wochenbl.“
ſchreibt: Blücher-Erinnerungen. Jn
den jetzigen, der Erinnerung an die Völker-
ſchlacht geweihten Tagen dürften folgende von
Herrn Privatgelehrten K. O. Haeußler
uns zugehende Notizen intereſſiren. Auf
dem Marktplatze in Leipzig umarmte nach
dem Einzuge Kaiſer Alexander den alten
Blücher mit den Worten: „Mein lieber
General, Sie haben das Beſte gethan, Sie
ſind der Befreier Deutſchlands!“ worauf die
Antwort Blüchers lautete: Kaiſerliche
Majeſtät, erlauben Sie mich, habe blos meine
Schuldigkeit gethan; aber meine braven
Truppen, meine braven Truppen, die haben
weit mehr gethan wie ich!“ Zum andern
möchten wir noch einen Brief Blüchers an-
führen, den derſelbe nach dem Siege bei
Waterloo und Belle-Alliance (18. Juni 1815),
den Blücher entſchied und wodurch er ganz
Europa rettete, wie durch ſein Eintreffen
zuvor bei Leipzig Deutſchland befreit wurde,
an ſeinen treuen König Friedrich Wilhelm III.
von Preußen richtete und welcher den Blücher-
ſchen Geiſt markig wiederſpiegelt. Derſelbe
lautet: La Belle-Alliance, den 19. Juni
1815, früh. Die ſchönſte Schlacht iſt geſchlagen,
der herrlichſte Sieg iſt erfochten das Detaille
wird bald folgen. Jch glaube, die Bona-
parte'ſche Geſchichte iſt wieder einmal zu
Ende. Blücher“. (Nachſchrift.) „Jch kann
nicht mehr ſchreiben, denn ich zittre an alle
Glieder. Die Anſtrengung war for mich zu

groß.“ ßWittenberg, 23. Oktober. Ein Hoch-
ſtapler, der es durch ſein gewandtes und
ſicheres Auftreten verſteht, ſich durch Ueber-
bringung von Grüßen von in der Ferne
weilenden Angehörigen bei hieſigen Familien,
meiſtens Beamten, Eingang zu verſchaffen
und, nachdem er mit Speiſen und Getränken
bewirthet iſt, ſeine Noth klagt, daß er leider
einen der abgehenden Züge nicht habe be-
nutzen können, da er ſein Portemonnaie mit
Geld und Rückfahrkarte verloren habe, um
einen Betrag bittet, den er auch erhielt und
welchen er nach Rückkehr ſofort zurückzuerſtatten
verſpricht, treibt gegenwärtig mit beſtem Er-
folg hier ſein Unweſen. Der Schwindler,
welcher von mittlerer Figur iſt, ſich als Lehrer
Wilhelm Bräunlich aus Neugattersleben
bezeichnet und auch bei mehreren Wirthen
gut angeſchrieben iſt, konnte bisher leider
noch nicht ergriffen werden. Jn einem Hotel
beſaß er ſogar die Dreiſtigkeit, da er nicht
Geld genug zur Bezahlung ſeiner Schulden
habe, den Hausknecht zu einem Geſchäfts
manne, mit welchem er nach ſeiner Angabe
ſehr gut bekannt ſei, nach Geld zu ſchicken,
deſſen Rückkehr er aber wohlweislich nicht
abwartete, ſondern ſich vorher ſchleuligſt
entfernte.

Zörnigall, 24. Okt. Am Dienstag iſt
hierſelbſt der um die heimiſche Landwirthſchaft
ſo hoch verdiente Herr Rittergutsbeſitzer
v. Koenig geſtorben. Die Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen widmet ihm
folgenden Nachruf: „Er war Mitglied der
Landwirthſchaftskammer und ſtellvertretendes
Mitglied des Vorſtandes derſelben. Wie in
dieſen Aemtern, war der Verſtorbene auch als
Vorſitzender des Landwirthſchaftlichen Kreis
vereins Wittenberg und als Vorſitzender der
Land wirthſchaftlichen Kreis Vertretung des
Kreiſes Wittenberg ſtets eifrig bemüht, an
der Förderung der Landwirthſchaft mitzu-
wirken. Wir werden ihm daher über das
Grab hinaus ein dankbares Andenken be
wahren.“

Frankenhauſen, 23. Okt. Wie ſehr
in der Kyffhäuſergegend die Wilddieberei
im Schwunge iſt, beweiſt, daß hier an einem
Tage 61 geſtellte Drahtſchlingen und am
anderen Tage nochmals ſieben vom Flur-
hüter gelöſt wurden.

Quedlinburg, 22. Oktober. Verhaftet
wurde unter dem Verdachte der Brandſtiftung
der Reſtaurateur Heiſe, deſſen am Klopſtocks

veranlaßte. Auf die Ermittelung des Brand
ſtifters war eine Belohnung von 600 M.
ausgeſetzt.

Magdeburg, 23. Okt. Stationsaſſi
tent Siebert wurde geſtern bei Ausübung
ſeines Dienſtes auf dem Buckauer Rangier-
bahnhofe von einem heranrollenden Wagen
überfahren. Es wurden ihm beide Beine
zermalmt. Der Verunglückte iſt inzwiſchen
im Krankenhauſe verſtorben. Er hinterläßt
Frau und Kind.

Salzwedel, 23. Okt. Den Stadtver-
ordneten mußte kürzlich der Bürgermeiſter die
wenig erfreuliche Mittheilung machen, daß die
vor einigen Jahren neu erbaute ſt ädtiſche
Gasanſtalt ſich in einem ſolchen Zuſtande
befinde, daß, wenn nichts geſchehe, wohl der
Betrieb werde eingeſtellt werden müſſen. Bei
der Legung der Rohre ſeien grobe Fehler ge-
macht, im Straßennetz ſeien die Rohre voll
Grundwaſſer; infolge des ſchlechten Verbleiens
ſei der Gasverluſt enorm. Während andere
Städte Tauſende Mark Ueberſchuß erzielten,
bleibe hier faſt nichts übrig.

Vermiſchtes.
Aurich, 23. Okt. Der königliche Auktionvtor

de Graf iſt hier verhaftet worden. Er hat 60000 M.
unterſchlagen. Zahlreiche Geſchäftsleute und kleine
Landwirthe zählen zu ſeinen Opfern.

Eiſenach, 23. Oktober. Daß man bei Ab
faſſung eines Teſtamentes recht genau die
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches beachten
muß, bewieſen die heutigen Verhandlungen des Ge-
meinderathes. Der unlängſt hier verſtorbene Rentner
AlexanderGanß hatte faſt ſein geſammtes, ca. 152 000 M
betragendes Vermögen der Stadt vermacht. Das
Teſtament aber iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, un-
gültig, da in demſelben zwar Monat und Jahr,
nicht aber der Tag der Ausſtellung angegeben iſt.
Glücklicherweiſe iſt noch ein älteres Teſtament aus
dem Jahre 1898 mit einem Nachtrage vom 22. Juli
1899 vorhanden, welches die Stadt ebenfalls zur
Erbin einſetzt und welches gültig iſt. Die Stadt-
vertretung beſchloß heute, die Erbſchaft nach jenem
alten Teſtament anzutreten. Während nach dem
neuen, ungültigen Teſtament die Stadt zur Er-
bauung eines Siechenhauſes verpflichtet war, kann
ſie nach dem alten Teſtament die Erbſchaft mit zur
Erbauung eines neuen Rathhauſes oder zu irgend
einem mildthätigen Zwecke verwenden. Sie hat alſo
hier freieren Spielraum, muß aber auch dieca. 10 000 M.
betragende Erbſchaftsſteuer zahlen. Nach dem un-
gültigen Teſtament betrug die Summe der Legate
27760 M., nach dem gültigen 34700 M. Beſonders
ſchlecht weg kommen einige Verwandte, denen im
neuen, ungültigen Teſtament je 5000 M., im alten
dagegen nur je 2000 M. zugedacht ſind. Der Teſta-
mentsvollſtrecker hingegen wird mit dem Ausgang der
Dinge wohl zufrieden ſein, da er nach dem gültigen
Teſtament 9000 M. erhält, während ihm im anderen
Falle nur 3000 M. geworden wären.

Kaſſel, 23. Oktr. Aus der Beſſerungsanſtalt
in Wabern GBez. Kaſſel) waren vorgeſtern fünf
Zöglinge entflohen. Gendarmen nahmen die Ver-
folgung auf und erwiſchten geſtern Nachmittag
einen der Ausreißer in Oberurff. Ein anderer ſuchte
ſeinen Verfolgern durch einen kühnen Sprung in die
Schwalm zu entgehen, in deren Waſſer er den Tod
fand. Die übrigen Flüchtlinge konnten nachts gegen
11 Uhr in einem Strohhaufen bei Josberg feſtge-
nommen werden.

Würzburg, 24. Okt. Jn Sendelbacch er-
ſtickten zwei Knaben im Alter von 5 und 7 Jahren,
welche, als ſie allein zu Hauſe waren, auf dem
Dachraum Feuer angezündet hatten. Sie wurden
als verkohlte Leichen aufgefunden.

Goldfunde in Denutſch-Oſtafrika.
Ueber die Goldfunde der unter der Führung

Wilhelm Jankes arbeitenden Jrangi-Ex-
pedition macht die „Deutſch-Oſtafrikaniſche
Zeitung“ von Mitte September eingehende
Mittheilungen. Janke hat zwei deutſche Berg
leute zur Seite. Er hat ſein ſtändiges Haupt-
lager am Oberlauf des Kirondafluſſes in
Uſſure aufgeſchlagen, woſelbſt auch ein Labo-
ratorium zur Unterſuchung der Quarze er-
richtet iſt. Nach Ueberwindung großer Strapazen
wurden auf dem Jramba-Plateau bei Ein-
ſchlagungen von etwa 30 Metern zwei reich
haltige Riffe entdeckt. Das Reſultat der
näheren Unterſuchung des Geſteins war über
aus günſtig. Die beiden Riffe (Oſt- und
Weſtriff genannt) liefern in ihrem Quarz pro
Tonne dasſelbe Quantum Gold wie die
reichſten Riffe in Transvaal. Zur weiteren
Prüfung und offiziellen Feſtſtellung des
Goldgehaltes der Tonne Quarz trifft dem-
nächſt ein geologiſcher Sachverſtändiger in
der Kolonie ein, deſſen Urtheil über den
Werth der in DeutſchOſtafrika entdeckten
Goldriffe auch Diejenigen beitreten werden,
welche ſich bisher der Erkenntniß über den
Reichthum und die Zukunft des Schutzge-
bietes verſchloſſen haben. Janke will die
für ſein Unternehmen höchſt wichtige Trans-
portfrage vorläufig durch Heranziehung von
Buren mit ihren Ochſenkarren löſen, denn es
wird nunmehrdas Heranſchaffen der Maſchinen,
Stampfwerke und der vielen anderen Berg-
werksutenſilien in Frage kommen.

m gramm folgenden Jnhalts mit: Rock verborgen gehabt, ehe der Händler ein- weg belegener Tanzſaal in vergangener Woche füh Neues Palais, 23. Oktober. traf. Das erſchwindelte Rad iſt ein Herren ein Raub der Flammen wurde. Sofort nach Zeitgemäße Betrachtungen. kr
Jhre Majeſtät laſſen für die treuen Glück- fahrrad Marke „Allright“, Köln-Lindenthaler dem Brande tauchten gegen Heiſe Verdachts „Ein Lied vom Betteln!“ je

m wünſche beſtens danken. Metallwerke Nr. 56 633. Der Schwindler iſt momente auf, die ſich allmählich ſo verdich- Heut fing ich ein fröhliches Bettelmanns- P
Graf von Keller. ein Mann von etwa 25——30 Jahren, 1,70--1,75 teten, daß der Staatsanwalt ſeine Verhaftung l lied, hell klingt es hinaus in die Lande, 2
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Nummer 252. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt. Sonntag, den 26. Oktober.
das Betteln, ſofern es in Ehren geſchieht,
gereichte noch Niemand zur Schande!

Was täglich erbettelt wird, iſt ganz enorm,
es betteln die Menſchen in mancherlei

Form ſie betteln im bunten Getriebe
um Gold und um Gunſt und um Liebe!

Der Bettler am Wege, in Elend und
Noth das Antlitz voll Furchen gegraben,

er bettelt in Sorgen ums tägliche Brot
er bettelt um kleinliche Gaben es

bettelt dagegen um Beifall und Gunſt
der Sänger, der Dichter, der Jünger der
Kunſt, ſie betteln im beſſeren Kreiſe
natürlich in beſſerer Weiſe! Es bettelt
der Jüngling, es bettelt die Maid, ſogar
in den glücklichſten Tagen, es haben die
Damen vor längerer Zeit ſchon „Bettel
Armbänder“ getragen doch wenn man im
Sommer mal länger verreiſt dann melden
die Bettler ſich furchtlos und dreiſt drauf
ſchickt man theils ungern, theils gerne
dem Bettler den „Gruß aus der Ferne“!

In theueren Zeiten, wo Sorge und Leid

die ärmeren Häuſer durchſtreifen, da ſieht
man, wie Viele aus Wohlthätigkeit für
Andre zum Bettelſtab greifen der meinte
es gut, der das Betteln erſann, Bazare,
Kollekten veranſtaltet man auch pflegt
man das Betteln zum Beſten der Armen
auf glänzenden Feſten! Jüngſt zogen
drei Bettler wohl über das Meer drei
wackere, werthe Geſtalten ſie nannten ſich
„Bettler“, es ward ihnen ſchwer des ſaueren
Amtes zu walten, die einſtmals dem Tode
ins Auge geſchaut mit ſchwieriger Auf-
gabe ſind ſie betraut, ſie lernten ſich ſelber
beſiegen und würdig in's Herbſte ſich fügen!

Und als ſie erſchienen auf deutſchem
Gebiet, da klang es unzählige Male,
da brauſte es mächtig in Wort und in Lied:
Gott grüße die drei Generale! Da blickten
die Helden ſo feurig und hell, zum Lor-
beerbaum wurde der Bettelſtab ſchnell, er
grünte und mit ihm blüht weiter die
Hoffnung im Herzen!

Ernſt Heiter.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Buenos Aires, 24. Oktober. Durch
einen orkanartigen Sturm wurden in der
Stadt Diamante, Provinz Entrerios, etwa
100 Gebäude zerſtört, wobei ungefähr 15
Perſonen getödtet und viele verletzt wurden.
Mehrere Fahrzeuge ſind auf dem Paranafluſſe
geſunken. Auch aus Nogoya und anderen
Orten wird Sturmſchaden gemeldet.

Zur Aufklärung!
Durch verſchiedene Anfragen ſeitens meiner

werthen Kundſchaft veranlaßt, theile ich dem übrigen
Theile derſelben mit, daß es mir gar nicht einge-fallen iſt, meine Preiſe für wollene Strickgarne auch

nur um einen Pfennig zu erhöhen. Es ſcheint
immer noch nicht genügend bekannt zu ſein, daß ich
mit 150 gleichen, zum Theil bedeutend größeren
Geſchäften in ebenſovielen über ganz Deutſchland
vertheilten Städten meine Einkäufe gemeinſchaftlich
mache, wodurch mir für alle Artikel der nur denk-
bar billigſte Einkauf garantirt wird. So ſind
beiſpielsweiſe in Wollgarnen weit über 100000

Pfund zur Zeit des niedrigſten Standes billig ab
laſſen Es iſt wohl ganz überflüſſig, unter
ſolchen Verhältniſſen noch über Preiswürdig-
keit zu reden, da ſolche überhaupt ſelbſtverſtändlich
iſt. Der von Jahr zu Jahr ſehr ſteigende Konſum
gerade in meinen Wollgarnmarken beweiſt am beſten
die Vorzüglichkeit derſelben und empfehlen ſich ſelbſt.

Meine Kometenmarken, welche am Platze nur von
mir gebracht werden können, erfreuen ſich ſchonſolcher Beliebtheit, daß es ſich erübrigt, noch viel
Reklame dafür zu machen; daſſelbe gilt auch vonmeinen übrigen Spezialmarken, für welche ich eben-
falls den Alleinverkauf erworben habe. Um die
Kometenmarken meine Stapelqualitäten auch
dem übrigen Publikum bekannt zu machen, werde
ich an alle diejenigen Käufer, die es wünſchen,
nächſten Sonnabend in der Zeit von 9 bis 11 Uhr
kleine Probedecken gratis vertheilen und ich bin feſt
überzeugt, daß jede Probe als preiswerth und vor-
züglich anerkannt werden wird.

G. Brandt, Gotthardtſtr. 13.

Zur gefl. Beachtung. Der vorliegenden
Nummer iſt ein Proſpekt der Mäntel- Fabrik von
Franz Ebert in Leipzig beigegeben, den wir der
Beachtung unſerer Leſer empfehlen.
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Weil er als Zuſatz zum Bohnenkaffee dieſen weitaus bekömmlicher macht und dem Getränk einen milden, beſonders angenehmen Geſchmack verleiht.
tauſendfach erwieſen und von allen erfahrenen Hausfrauen anerkannt.
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Schirm-Bezüge in 1 Stunde.
Reparaturen sofort.
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Vogelmilben
Vogelläuſe

verhütet und hält dem Bauer fern
Büchners präparirter Vogelſand.

Bei regelmäßigem Gebrauch des
in ſeinen Wirkungen unübertroffenen

Verſuchen Sie, bitte,
meinen garantirt reinen

e Caca0 den ich indeutſchen und holländiſchen Urſprungs,
allen Preislagen führe,

Pfund von 38 Pf. bis I K.
(2388

Thee, bisquits, baces, Gonfitüren,
bonbonieren, Atrappen, bhinawaaren

Friedrich Lichtenfeld,

Ferner empfehle ich:

Jnh.: Gustav Renner.
Entenplan Nr. 7.

Anfertigung nach Maas
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Halle a. S.. Schmeerstr. 2.

Empfe fehle de n Le hrte ngrosses Lager eleg.

Brüsseler C argetten Marke P. D.
Damen-Corsets von 1.90 an,

WTäglich Eingang nur erster
Jeuheiten.

Damen mein

sitzender Gorsets:
Gerade Form“, Corsetip Spring“, „Frackcorsets“,

LKinderleibchen von 75 Pt.,
Corsets mit Spiralfedern von 3.00 an.

Gürtele orsets, ieder, Sportcorsets, Corsetfedern,
Fischbein, Uhrfedern, Senkel.

Vogelsancdles
werden ken der Haut, Abmagerung,
Unluſt im Singen und ſchlechtes
Ausſehen im Gefieder vollſtändigbeheben. Nur ächt zu haben bei

den Firmen (2524Anton Welzel, Domplatz 10.Wilh. Kiesslich.
Fr. Vranz Herrfurth.
Carl Bekardt.

Als Verlobte
empfiehlt es ſich in erſter Linie,
der renommirten und bekannten

Möbelfabrik von (2547
Gebr. Kroppensteclt
Halle a. S., gr. Märkerſtr. 4,
einen Beſuch abzuſtatten, wo
ſtändig komplette Wohuungs-

Leiterwagen

empfiehlt zu billigſten Preiſen (2186

Otto Bretschneider,
Eiſenw.-Handlg., Kl. Ritterſtraße.

Kutomaten-
Füllungen

für jeden Automat paſſend, empfiehlt

Otto Elbe juumn.

denaller Art, große

Schuhwaaren
Auswahl.

K. Schmiäiclt. Seitenbeutel2.
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Das

in kräftiger Waare
und allen Größen,

blauodereichenfarbig
lackirt, ſowie auch

rohe, die ſogenannten
ſtarken Gebirgs-

wagen, J. C.

Stahlpanzer-
beldschränke,

feuer- und ſturzſicher,
thermit und diebesſicher

Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

ſowie die 1.
Straße 3 ſind zu
zum 1. Oktober a. e. zu

(255

Parterre-Logis Se
im Hauſe Weißenfelſer Straße 5,

Etage Weißenfelſer Sonntag, den 26. Oktober er.,
vermiethen und

Näheres Markt 31, im Contor.

Chusnelda.
folgtSpielplan wird wie

abgeändert:

Nachmittags 4 Uhr,

lagen zu vermiethen,
beziehen. Zu erfragen

Wohnungen
in verſchiedenen Größen und

für 1. April zu

gr. Ritterſtraße 17, part.

beziehen. Vorſtellung für Kriegervereine
2220 Und anszvärtiges Publikum.

Sonntag, den 26. Oktober er.,
Preis- Abends 8 Uhr,Allgemeine Vorſtellung.

Montag, den 27. Oktober er.,
Abends 8 Uhr,

einrichtungen in der Preislage
u. M. 500 b. 2000 aufgeſtellt ſind.

Jagd-
Gamaschen

empfehlen

Empfehle in großer Auswahl

emaill.Koeh-

Schmaleſtr.R. Zecher, m in

kaufen. Werthe
die Exped. d. Bl.

Kartoffelschnelldämpfer,
ca. 3 Ctr. faſſend, noch nicht gebraucht,
iſt umſtändehalber ſehr billig zu ver-

Adreſſen

Gut möblirtes

zum 1.

befördert

Wohn- und Schlafzimmer
November zu vermiethen.

2527) Lindenſtraße l11.

Allgemeine Vorſtellung.
Mittwoch, den 29. Oktober er.,

Nachmittags 4 Uhr,
Schüler- Vorſtellung.

Der Billetvorverkauf findet
(2501 Für Oſtern 1903 ſuche einen amgeschirr

zu billigſten Preiſen.

Hildebrandt Rulffes,
Tuchhandlung. Maassgeschäft

für feine Herrenkleider.
Tanzunterricht.

an in
leihen.

900, 000 Mark
getrennten
Anträge sub A. P.

Rud. Mosse, Magdeburg, erbeten.

Acker Carl Maygatt,

Wegen Räumung eines Grund-
ſtückes verkaufe ich

ca. 150 Stück Birnbäume
ſehr guten Sorten äußerſt billig. o

Lehrling

Weinberg Nr. 2.

unter günſtigen rn

Otto Bretschneider,
Eiſenwaarenhandlung.

Sonntag, d. 26. Okt. er.,
in der Kaiser Wilhelms-
Halle ſtatt.

Stadttheater Halle a. S.

Poſten auszu-
314 an

Der Kurſus für die Abend-Ab-
theilung beginnt Dienſtag, den
23. Oktober für Damen 5 Uhr, im hieſigen Schloßgarten- Salon.
für Herren 8 Uhr in der Reichs Geöffnet: Sonntags von 11 bis
krone. Anmeldungen werden zu 2 Uhr und Mittwochs von 2
jeder Zeit in meiner Wohnung,
Poſtſtraße 8b, gern angenommen.
2423) Wilhelm Hoffmann.

Kunſtausſtellung

bis 4 Uhr.
Nichtmitglieder 20 Pfg.

Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen,
raturen ſchnell u. billigſt.
Hermann Körner. Kl. Ritterſtr. 2

ſowie Repa-
(2057

Eintrittspreis für an beliehen.
(3331

Der Vorstand.

Ackergrundſtücke
werden in jeder Höhe von 3 0

Näheres durch

H. Silberberg, t
(2334

Meſt-Panorama.

5 in EisDer Harz undSchnee.
Das Slatere er a in

St. Andreasberg.
Nächſte Woche:

Der König von Italien
in Berlin.

Sonntag, den 26. Oktbr. 1902,
Nachm. 3 Uhr:

Alt- Heidelberg.
Abends 71 Uhr:

Die Geish a.
Neues Theater.

Nachm. 31 Uhr:
Ueber den Wassern.

Abends 8 Uhr:
Rusch u. Reichenbach.
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Neue grosse Sendung hervorragend schöner

Yamen-Jackeits, Paletots,
Kragen u. Golfcapes

gehen soeben ein und empfehle solche zu sehr billigen Preisen.

Durch Uebernahme ganzer Restläger P ganz besonders
vortheil hafte Gelegenheitskäufe.

Nur letzte Venheiten. Erprobte solide Qualitäten. Jede Abänderung Kkostenlos.

Se

J. h S h e Se e e 7 S De W S a

Wegen Vergrösserung meines Maas-beschäfts eher ritus Marke Herold m Fatenttaschen
G 9 9 S erhältlich! rennspiritus a re erold mit Originalverschluss.

d S 9 ich S Volumen- u
roſzer Ausve r kauf. Original-Literftasche 90 Prozent 27 pf. excl. Glas (95 Vol. o 30 pf. exol. Glas).

c S o 334613 Vorzügliches billiges Licht liüür Innen- und Aussen-Beleuchtung. Pinfach in derBillige Einkaufs-Gelegenheit. C Glühlicht-Lampen. h J g. es h e n rmals Petroleum-Lampe
Wegen vollſtändiger Aufgabe der Confektion ſtelle ich ahnn Beädeutende IIeigkraſt bei geringem Spiritusverbrauch infolge Ver-

3 a t Sasung des Bre stoffes. Pra ktisch. i lich d sparsam. I allene 7 er ez Finmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich, dauer gebrauchsfähig. einliches ungfertiger Herren- ll. Knaben-barderobe bügeleisen. elmolles Vugein- Kein acht Rein hohe Roine vehnaltenen Gase! In allen
e Grössen und Eormen., von Mk. 7.50 an.

F z 2 wo u 939 353 Sofortige Hitze-Entwickelung! z für flüssigen und festenzu ſelten billigen Preiſen zum Ausverkauf. esso lejizöfen, n ranwertabel: frisir-Apparate Spiritus,
Rermann Wassermeyer, Sämmtl. einschlägigen Apparate der Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H. Berlin W. 8S, sind zu beziehen

Seitenbeutel 11 in Merseburg durchb IIustrirte Preisliste gratis Otto Bretschneider, Emil Pursche, Carl Heber. H. Müller jr., H. BIbe jr.,nd Fran ger direkt durch das Ausstellungs- und Verkaufslokal der Spiritus-Verwer-
J e thungs-Gen., E. G. m. b. H., Halle, Leipzigerstr. 43. (2446

Gesellschafts-. Hochzeits-, Jagd-.
Fs nfünmladungekarten,

Verlobungs-, Hochzeits-, Familien-

An en,.deutsche u. französische Spielkarten,
Visitenkarten., Ienus- u. Tischkarten.

Tischführkarten,.
Tischläufer, Tortenpapiere.

Topfmanschetten,
Lampen- und Kerzenschirme

empfiehlt in modernster Ausführung

Otto W en Burgstr. 4.
Z 2

S 9D J 99Amerikaniſche Kopfwäſche.
Empfehle beſonders „Rückwärtswäsche“ (ſiehe Abbildung links.)

Neueſter DieſelbeHaar bietet größteAnnehmlich e mTrocken h r Vermeſſungs- BureauApparat krit und W O L. a Merſeburg,Schnelles an e W e S S Sauberkrit v Brennmaterial ersparende I v D w. n 7 in tli
e beim gar LoCOMOBILEN in geprüſt und vexeivigt el le

Keine Erkäl- n e G b S z S e en t e meiner Staatsdienereid), ſo bin ich itungsgefahr! ebranch. e en berechtigt. Fertſchreibuu ge VorEwuiet was a e u e lväostrie u. Landwirthschaft, meſſungs- Arbeiten behufs Be-Fr S n und ausser dem Hause. u e Ausiehbareköhrenessei, h S G richtigung des Kataſters, ſowie
Franz W'ahrenm, Herren- und Damen Friſeur, S ertriiugalpumpen, e Grenzregulirungen bei Strei-
2552) Merſeburg, Dom 1. e e Dreschmaschinen bestersysteme. tigkeiten auszuführen (eventuell

Vertreter Hermann Gerke, Drfurt, Scharnhorststr. 22. kann ich als gerichtlicher Sachver-
e ſtändiger vernommen werden.) Auf-Arheitshurschen W I R e Markt iſt die größere Zeitungs-Makulatur träge werden ſofort erledigt. (2507

werden alte Emaille Sachen mit w Hälfte der vabe de Der vereidigte Landmesser. jfür dauernde Stellung geſucht. Emaille Reiniger, Pack. 25. Pfg zweiten Etage zu vermiethen und zu haben in der Frenz el.
2512) Fried. Dietrich Frau Auguste Berger, Entenpl. 6. 1 zum 1. Januar 1903 zu beziehen. Kreisblatt-Druckerei. 7777

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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